
i (s) = ~ --;=== 
rT ~W2 - S2 

Die Niederschlagshöhe wird für s = w un­
endlich, d. h., in der Praxis kann die vorge­
~ebene Niederschlagshöhe ganz exakt nicht 
erreicht werden (Bild 3a) . Eine ausreichend 
gute Näherung ergäbe sich aber mit dem 
noch zu untersuchenden Fall der Trapez­
Verteilung, in dem für b ein Wert einzuset ­
zen wäre, der sehr nahe an der Wurfweite 
liegt, z. B. b = 0,99 w . 

3.2. Dreieck-Verteilung 
Die Niederschlagshöhe fällt bis zur Wurf­
weite linear ab und nimmt für s = w den 
Wert Null an, d. h_ 

h(x) = a (1 -~) für 0 ~ x ~ w. 
w . 

Daraus ergibt sich mit GI. (3) 

va w + ~W2 - S2 
i(s)=--In . 

rTW s 

Diese Niederschlagsdichte wird für s = w 
Null, aber für s = 0 unendlich, d. h., die vor­
gegebene Niederschlagshöhe ist ebenfalls in 
der Praxis ganz exakt nicht zu erreichen 
(Bild 3b). Aber auch hier ließe sich eine aus ­
reichend gute Näherung dadurch erreichen, 
daß im Fall der Trapez -Verteilung für bein 
Wert eingesetztwird, der nahe bei Null liegt, 
z. B. b == 0,01 w. 

3.3. Trapez- Verteilung 
Aufgrund der Ergebnisse der Rechteck- und 
Dreieck-Verteilung liegt es nahe, diese bei­
den Formen zu kombinieren . Die Nieder­
schlagshöhe bleibt bis zu einer Stelle s = b 
konstant, fällt dann linear ab und erreicht bei 
s = w den Wert Null, d _ h_ 

h(x) = la a 
--lw - x) 
w-b 

für 0 ~ x < b 

für b ~ x ~ w . 

Zur Ermittlung von i (s) muß somit eine Fall-

· 'jf------'--. ---j . 
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Bild 3. Niederschlagsdichte (Radialverteilung) des 
Einzelregners bel vorgegebener Nleder­
s~hlagshöhe des geradeaus geführten Reg ­
ners; 
a) Rechteck 
b) Dreieck 
cl Trapez 

unterscheidung vorgenommen werden . Es 
ergibt sich 

v _a_ ln 
w + ~W2 - S2 -
b + ~b2 - S2 . rT w-b 

' i(s) = für 0 ~ s < b 

v _a_ ln 
w + ~W2 - S2 -

TT w- b s 

für b ~ s::; w . 

Die Niederschlagsdichte hat an der Stelle 
s = b erwartungsgemäß einen Knick 
(Bild 3c) . Die absolute Höhe dieser Spitze ist 
bei b "" 0,423 w am geringsten. d. h., wenn 
der Übergang vom konstanten zum linear ab-

fallenden Teil der Niederschlagshöhe etwa 
bei der halben Wurfweite liegt. Je näher b an 
Null bzw. an der Wurfweite liegt, desto hö­
her wird die Spitze. Die relative Höhe der 
Spitze zur Niederschlagsdichte unmittelbar 
an der Düse des Drehstrahlregners wird um 
so geringer, je kleiner b gewählt wird . 
Den ausgeglichensten Kurvenverlauf erhält 
man somit, wenn b ~ 0,423 w gewählt wird, 
d. h. der Abstand zweier benachbarter Reg ­
ner größer als 0,577 w ist. 

4_ Zusammenfassung 
Für das Problem, bei einer vorgegebenen 
Wasserverteilung auf der zu beregnenden 
Fläche die radiale Niederschlagsdichte des 
Regners einer geradeausfahrenden Bereg­
nungseinrichtung zu bestimmen, wurde die 
allgemeine Lösung an drei speziellen Vertei­
lungen dargestellt. Die Ergebnisse sind bei 
der Entwurfsplanung neuer Ausbringorgane 
zu berücksichtigen . 
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Pa_ddelwellenmischer als einfache Mechanisierungsmittel 
zum kontinuierlichen Mischen 
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,_ AufgabensteIlung 
Paddelwellenmischer werden in vielfältiger 
Form als kontinuierliche Mischer zum Einmi ­
schen von Flüssigkeiten in fasrige oder rie ­
selfähige Güter eingesetzt . Sie sind auch 
zum Mischen von Fest-Fest-Komponenten 
geeignet [1] . Aufgrund ihrer Bauform über­
wiegt der FÖrderanteil. Auftretende Dosier­
schwankungen werden nur geringfügig aus ­
geglichen, und damit werden hohe Anforde ­
rungen an die Dosiergleichmäßigkeit ge­
steilt. In Untersuchungen war festzustellen , 
welchen Einfluß Konstruktions- und Betriebs ­
parameter auf die mittlere Verweilzeit und 
die Mischqualität haben . 

2_ Aufbau und Wirkungsweise 
des Paddelwellenmischers 

Der für die Versuche zur Verfügung ste­
hende Paddelwellenmischer bestand aus ei -

agrartechnik, Berlin 36 (19861 7 

nem U-förmigen Trog . In den Stirnwänden 
wurde die Welle mit den Mischwerkzeugen 
gelagert (Bild 1). Der Rildius im unteren Teil 
des Troggehäuses betrug 130 mm. Zwischen 
Werkzeug und Mantel war ein Spalt von 
5 mm_ Die effektive Länge leH zwischen Ein ­
und Auslauf betrug 2500 mm_ Der Raum 
über den Mischwerkzeugen wurde zur· bes ­
seren Durchwirbeiung des Gutes durch eine 
Überhöhung der Seitenwände h, vergrößert. 
Für die Untersuchungen konnte diese Über­
höhung im Bereich von 15 bis 400 mm va ­
riiert werden. Mit einem speziellen Deckel 
konnte die Wirkungsweise einer Rohrpaddel ­
schnecke untersucht werden. 
Die Werkzeuge sind auf der Welle um 90° 
versetzt in einer Schraubenlinie der Stei­
gung s = 210 mm angeordnet worden . Sie 
konnten um den Anstellwinkel ~ verstellt 
werden. Für die Untersuchungen wurden 

vier versch iedene Werkzeuge eingesetzt 
(Bild 2). Die Werkzeuge 1 und 2 sind in der 
Fläche gleichgroß. Sie unterscheiden sich in 
der Form (1 geschwungen, 2 gerade). Eben­
falls gleichgroß sind die Flächen der Werk ­
zeuge 3 und 4. Sie sind trapezförmig bzw. 
rechteckig . 
Mit Hilfe eines Schaltgetriebes konnten 
Drehzahlen im Bereich von 
n = 30 ... 600 min -, realisiert werden . 

3_ Versuchsdurchführung 
Die Homogenitätsuntersuchungen wurden 
mit Hilfe der radiometrischen Indikatorme­
thode durchgeführt [2] . Um das Versuchsgut 
mehrmals nutzen zu können, kam als Nuklid 
J-132 mit einer Halbwertszeit von 2,25 h zum 
Einsatz. 
Zur Messung der Verweilzeit wurden 50 bis 
100 g radioaktiv markiertes Gut als Stoßfunk, 
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